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^orncrtog.
£os, roi=n=er djulet u tofct um bs Huus,
2)er ©orner mit ©ne Srobontc!
©r fügt is bs fjinberfcljtcn ©ggelt uus,
©m Àorbpot ft) ufdjoflig ©fanbte.
©ran fdjlgctie b'Sage, roi fi fp d)0,

©i)uum magfd) fe grüeße, umc beroo.

S)iir alli ©plech, biirne=n jebere Spalt
IBott b'©f)clti i b'Stubc fi brücke,

©it men cm Ofc räctjt fiiiirigi ©roolt,
50 djame fi bösbings brg fdpdte;
Unb iifcn oltc Brunnen im Sdjopf
OTocht is groiifj nib us Uosbeit ber

©kopf.

©fchfd) bcrt bas Atanblt biir bs 2BägIi
uf got)?

©ang füg iijm, cr foil fi ctjo roärme

© fettige oltc fdjittere 3Jla

S)ä gtjört bi böm A3citter o Sdjärmc.
iÇeis roams Alâglf, ber ©ältfedtel läär,
©n roirb bs £äbe bopptet fo fcgroär.

Hub be bi Sinken u Alöifi im ©ag
51 roetten es ©fjörnblt, es Sllödtli.
So ome bbfe fibirifdjc Sag
©ilft roeni an bs flnumigfdjte Aiicklt. —
©älfe roei micr mit mit IBermi unb Brot,
Strub ifd) ber Horner, bitter ifd) b'Sîot!

?Ö. ©cfjort.

$olitifcf)e 9tunbfd)aii.
Die Sffieltgefdjichte bietet 3ur3eit 3roci

Scgaufpiele: ein u>irt, cf) afts=^:oIitifrf;es
Kammcrftüd für bie Aealiften, unb eine
Aeoolutionstragöbie für Ipftor fd) ge=

fübloolle SAenfdjen. Die eine Aüljne i|t
Aaris, Hotel König ©corg V., mit fepr
erïlufioem Aubliïum, bas jubem sett=

roeife nod) ausge[d)lof,en roirb; bie anbete

tuedjfelt auf ihrem Drehboben ruf|ild>c,
türlifcge, beutfdjc Sjenerien m rafdjer
$o!ge, unb 3ufchauer tann fem, mer

mill. Helb ift ber fterbenbe Dgnton ber

ruffifegen Aeoolution — Drogti.
Sffias bat bie S a cb o e r ft ä n b i gen»

tonferenä 3«r 9îeform bes Répara»
tionsplanes 3U tnaden? Deutfcblanb
mürbe im erften Siegestaumel non oen

Alliierten eine Kriegsfdjulb ooit 122
SAilliarbeti ©olbmarf aufgebürbet. ©s
foil bie nun in Sabresraten non 2 72

SAilliarben abgablen. Hauptgläubiger i|t
Anterifa; benn es fegoh ben Alliierten
bie SAittcl 3ur Kriegsfiibrung oor. ©ng»
lanb, Ofranfreid), Aelgien unb Stal.en
mollen nun oon Dcutfdflanb heraus»
betommen, roas fie Amerifa fdjulben —
unb menu möglich nod) etroas basu-
„Le Boche payera", mar ber Droit»
fprud) bes fjinan3minifters KI0I3, ber,
roie feine Slanbalaffäre aufbedte, fpätcr
auch nod) gut fran3ö)ifche Patrioten für

fid) 3ablen lieg. Auu aber bat ber
Addjsbantpräfibent nadjgeroiefen, bah
Deutfcblanb bie Annuitäten bes Daroes»
planes nicht aufbringen ïann. ©s fei
benn, man roolle feinen Auin. Uttb es
bat fid) gc3eigt, bah ben ©läubigern
mit ben beutfedjen Gablungen in ber feft»
gefegten Höfe nicht einmal fonberlid) ge=
bient ift. Die Deutfcgen haben bie 2'/ä
SAilliarben in Aaturall.eferungen unb in
auslänbifeben Deoifen 3U entrichten. Das
bebeutet folgenbes: lim 31t ©elb 311 font»
men, muf) bas Aeid) bie Snbuftrie be=

fteuern. Damit bie Hnbuftrie frentbe
Deoifen einbringt, muh f e exportieren.
3bt ©rportgefchäft îonturren3iert b e na»
tionalcn Snbuftrien ber ©Iäubiger»
ftaaten. 2üas bie Staatstaffen an Ae»
parationsgclbern einnehmen, müffen fie
unter llmftänbert roieber an bie oon ber
beutfdjcn Äonfurren3 gefäbrbete einfjei»
ntifebe 2Birtfcbaft in Çorm oon unren»
tablen Suboentionen abgeben. Circulus
vitiosus... Unb ähnlich ftebt es mit
bcit Aaturallieferungen. Sie helfen 311m
De it 3ur Aerbilligung ber nationalen
gabrifation, 311m anbern fd)äbigen fie
bie 2ßirtfd)aft, befonbers grantreidjs,
empfinblid).

Die Sadjoerftänbigen haben nun bie
Sarfumme unb bie Aaturallieferungen
beraus3ubifteln, bie oon Deutfdjlanb
ohne bauernbc Seeinträdftigung feiner
3ablungsfäbigtcit geleiffet toerben tön»
nen unb bie ben ©läubigern juft fo»
oicl geben, ba?3 fie ben nötigen 23ei»
trag an ihre Sdhulbentilgung betommen,
ohne Sdjäbigung ber eigenen 2ßirtfd)aft.
Alfo ein gan3 einfaches Aedjenexempel,
bas gclöft ro-erben tann, roenn bie höbe
Areftigepolitit nicht roiberfinnige 5tor»
retturen in ben 3ablungsplan fdjmiert.
Aorausfet3ung allerbtngs ift, bafg Acne»
rifa Hanb bietet 3ur 5\ommer3iaIifierung
ber heutigen Sdjulb, b. b- roenn Deutfd)»
lanb auf ben internationalen ©elb»
märften Obligationen ausgeben tann,
bie 3U einer rafeben Amortifation ber
3ricgsfd)ulb mit gröfjern Abfd)Iags3ab»
tungen bienen follen. Da3U braudjt es
bie Atitroirtung ber ameritanif^en ©elb»
magnaten. Deutfdjlanb ift nun roirt»
febaftlid) roieber ein fo bebeutenber $af»
tor geroorben, bah bie ameritanifdjen
3rebitbüter fein 3ntereffe an einer 3ire;=
ten Atarttataftropbe haben. SBeun bie
Aernunft unb ber ©efd)äftsfinn fiegen,
fo follte oon ber Aarifer 3onferen3 et»
roas Araudjbares 3U erroarten fein.

Das anbere Schaufpiel: D r 013 î i,
nad) ber Aiebertage im ruffifd)=poIn'.fd;en
3rieg (1921) ber Aetter ber Soojet»
union, roirb als tobtranter Aîann in
bie f?rembe abgefchoben. ©r mar unter
ben brutalen Äfiaten oon Atostau ber
©uropäer, ber SAann oon 23ilbung, mit
bem Sinn für bas 2BirtIid)c unb SAög»
liehe — nadjbem er bie Haltlofigteit ber
tommuniftifchen 3beoIogie ertannt hatte.
Da erging es ihm roie allen Aeootutio»

nären intellettuellen Schlages: Die ©in»
ficht rourbe ihm als Aerrat am Aringip
unb an ber^ fominuni{tifrf>cn Sad>e an-
getreibet, ©r marb geädjtet unb oer»
faint- Aber bie Oppofition in Auh»
lanb tft fo roeitoerbreitet unb fo erplo»
fip getaben, bah bie Aîacbtbaber bas
Sdjltmntfte fürchten müffen. Deshalb
roollten fie nid)t ben Dob Drogtis; ein
Acärtprer hätte ben Sturm entfeffelt.
Unb bah Drogti eines natürlidjen Dobes
geftorben fei, an Hungen» unb Heber
leiben, hätte man Stalin unb feinen
Henterstnech'.en nicht geglaubt. So fch'dt
man ben tränten SAann ins Auslanb
3um Sterben. Aun fucht cr fein Afp]
in Deutfdjlanb. Unb man erinnert fid)
ber Arophetin Haila, bie roe'sfagte, ber
ruffifche Kommunismus roerbe im näch»
ften September 3ufammenbrechen unb
einem sariftifchen Aegiment A lag machen.
Aictleicht ift es auch nur e'rt A3cd)fel
ber ©eroalthaher. Auf alle 3-äIIc etroas,
bas Henin unb Drogti nicht erfehnt unb
erftrebt haben. Dragifcges Sdjicffal einer
Aeoolution...

Daneben nimmt fid) bas f p a n i f d) e

„Alinbe Kuh"=Spiel als eine reichlich
grobe Omrce ayg. 3önig Alphons tann
näd)ftens in feinen Alättern inlerierert:
©efu^t ein felbftänbiger Dittator. Das
nichts roeniger als fattelfefte fran3öfifd)e
Kabinett erfcheint gegenüber biefem
fchroantenben Aohr gerabc3U als eherne
Statue... Das_ Aroblem bes gührers
ftellt fid) auch- in ber Heilsarmee,
roo eine auf patriarchalifdfcr ©runblage
organifierte Herrfdjaft ben Anforberuu»
gen moberner Aegierungs» unb Aerroal
tungsmethoben nidft mehr genügte unb
roo ein Heer oon Solbaten bes griebens
3um ©eroaltftreid) ber Abfegung greifen
muhte, um bem neuen ©eift 311m Durch»
bruch 3U ocrhelfcn. Hinter biefen ©11130!=»

tragöbien aber fteigt jdfon bie Ssenerie
eines erf^iitternben fogialen, roirtfehaft»
Iidjen unb tulturellen Aolfsbramas auf,
bas, eröffnet mit bem t?auftfd)lag Strefe»
rttanns in flugano, bie Aiihne bes Aöl»
rerbunbes im SAär3 mit ben feffelnbfteu
Atlberti beleben roirb: bie SA in ber»
beitenfrage.

Kellogg mill feinem Aerbienft um ben
UBcltfrieben, bas er fich mit bent nad)
ihm benannten Aaft erroorben hat, noch
ein 3tocites beifügen: ©r hat b'efc SBorlje
ben Signatarftaaten bes ftänbigen inter»
nationalen H a a g e r S d) i e b s »

gerichtsprototolles mitteilen laf»
fen, bie Aereinigten Staaten feien ge»
neigt, bem ©cricgtsbof bei3utreten —
unter ber Aebingung, bah fein gall he»

hanbelt roerbe, in ben bie Union oer»
roidelt roäre, ohne bah SBafhington 311»

oor befragt mürbe unb feine 3uftimmung
gäbe. Alfo roieber Drennung oon Arin»
3ip unb Araris; SAitfpradjeredjt im
SÏBelttnbunal, aber für ba';cim SAonroc»
Dottrin. ©in arger Sd)önheits;et)!er an
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Hornertag.
Los, wi-»-er chutet u toset um ds Huus,
Der Horner mit syne Trabante!
Er sägt is ds hinderschtcn Eggeli nus,
Em Nordpol sy uschaflig Gsandte.
Grau schlyche d'Tage, wi si sy cho,

Chuum magsch se grüetze, ume dervo.

Dür alli Chlcck, diirne-n jedcre Spalt
Wott d'Chelti i d'Stube si drücke,

Git men em Ose rächt fünrigi Gwalt,
50 chaîne si bösdings dry schicke!

Und üsen alte Brunnen im Schöpf
Macht is qwiiß nid us Bosheit der

Chops.

Gsehsch dcrt das Mandli dür ds Wägli
uf gah?

Gang säg ihm, er söll si cho wärme!
C settige alte schittere Ma
Dä ghört bi däm Wätter a Schärme.
Keis warms Plätzli, der Gäliseckel läär,
Da wird ds Läbe dopplet so schwär.

Und de di Finken u Möisi im Hag?
51 wetten es Chörndli, es Möckli.
So ame böse sibirische Tag
Hilft weni au ds fluumigschte Röckli. —
Hälfe wei mier mit mit Wcrmi und Brot,
Strub isch derHorner, bitter isch d'Not!

W. Schori.

Politische Rundschau.
Die Weltgeschichte bietet zurzeit zwei

Schauspiele: ein wirtich asts-politisches
Kammerstllck für die Realisten, und eine
Rcvolutionstragödie für hlstor sch ge-

fühlvolle Menschen- Die eine Bühne ist

Paris, Hotel König Georg V.. mit sehr

exklusivem Publikum, das zudem zeit-
weise noch auszeschlos en wird: die andere

wechselt auf ihrem Drebboden rusmche,

türkische, deutsche Szenerien m rascher

Folge, und Zuschauer kann sein, wer
will. Held ist der sterbende Dgnton der

russischen Revolution — Trotzki-

Was hat die S aHverstän d i gen-
ko n fer enz zur Reform des Répara-
tionsplanes zu knacken? Deutschland
wurde im ersten Siegestaumel von den

Alliierten eine Kriegsschuld von 122
Milliarden Eoldmark aufgebürdet. Es
soll die nun in Jahresraten von 2 s/2

Milliarden abzahlen- Hauptgläubiger i>t

Amerika^ denn es schätz den Alliierten
die Mittel zur Kriegsführung vor- Eng-
land, Frankreich. Belgien und Jtal.en
wollen nun von Deutschland heraus-
bekommen, was sie Amerika schulden
und wenn möglich noch etwas dazu-
„I-e Locke payerLH war der Trost-
spruch des Finanzministers Klotz, der,
wie seine Slandalasfäre aufdeckte, später
auch noch gut französische Patrioten für

sich zahlen lieh. Nun aber hat der
RAchsbankpräsident nachgewiesen, das;
Deutschland die Annuitäten des Dawes-
planes nicht aufbringen kann. Es sei

denn, man wolle seinen Ruin, Ilnd es
hat sich gezeigt, daß den Gläubigern
mit den deutschen Zahlungen in der fest-
gesetzten Höhe nicht einmal sonderlich ge-
dient ist. Die Deutschen haben die 2'/s
Milliarden in Naturall eferungen und in
ausländischen Devisen zu entrichten- Das
bedeutet folgendes.- Um zu Geld zu kom-
men, mutz das Reich die Industrie be-
steuern. Damit die Industrie fremde
Devisen einbringt, mutz sie exportieren.
Ihr Exportgeschäft konkurrenziert d e na-
tionalen Industrien der Gläubiger-
staaten. Was die Staatskassen an Ne-
parationsgeldern einnehmen, müssen sie
unter Umständen wieder an die von der
deutschen Konkurrenz gefährdete einhei-
mische Wirtschaft in Form von unren-
tablen Subventionen abgeben. Lircnkw
viticwus... Und ähnlich steht es mit
den Naturallieferungen. Sie helfen zu»,
Teil zur Nerbilligung der nationalen
Fabrikation, zum andern schädigen sie
die Wirtschaft, besonders Frankreichs,
empfindlich.

Die Sachverständigen haben nun die
Barsumme und die Naturallieferungen
herauszudisteln, die von Deutschland
ohne dauernde Beeinträchtigung seiner
Zahlungsfähigkeit geleistet werden tön-
nen und die den Gläubigern just so-
viel geben, datz sie den nötigen Bei-
trag an ihre Schuldentilgung bekommen,
ohne Schädigung der eigenen Wirtschaft-
Also ein ganz einfaches Rechenexempel,
das gelöst werden kann, wenn die höbe
Prestigepolitik nicht widersinnige Kor-
rekturen in den Zahlungsplan schauert.
Voraussetzung allerdings ist, datz Ame-
rika Hand bietet zur Kommerzialisierung
der deutschen Schuld, d. h. wenn Deutsch-
land auf den internationalen Geld-
Märkten Obligationen ausgeben kann,
die zu einer raschen Amortisation der
Kriegsschuld mit grötzern Abschlagszah-
lungen dienen sollen. Dazu braucht es
die Mitwirkung der amerikanischen Geld-
magnate,,. Deutschland ist nun wirt-
schaftlich wieder ein so bedeutender Fak-
tor geworden, datz die amerikanischen
Kredithüter kein Interesse an einer zwei-
ten Markkatastrophe haben. Wenn die
Vernunft und der Geschäftssinn siegen,
so sollte von der Pariser Konferenz et-
was Brauchbares zu erwarten sein.

Das andere Schauspiel: Trotzki,
nach der Niederlage im russisch-polnischen
Krieg (1321) der Retter der Soviet-
union, wird als todkranker Mann in
die Fremde abgeschoben. Er war unter
den brutalen Asiaten von Moskau der
Europäer, der Mann von Bildung, mit
dem Sinn für das Wirkliche und Mög-
liche — nachdem er die Haltlosigkeit der
kommunistischen Ideologie erkannt hatte.
Da erging es ihm wie allen Revolutio-

nären intellektuellen Schlages: Die Ein-
sicht wurde ihm als Verrat am Prinzip
und an der kommunistischen Sache an-
gekreidet. Er ward geächtet und ver-
bannt. Aber die Opposition in Nutz-
land ist so weitverbreitet und so explo-
>w geladen, datz die Machthaber das
Schlimmste fürchten müssen. Deshalb
lvollten sie nicht den Tod Trotzkis: ein
Märtyrer hätte den Sturm entfesselt.
Und datz Trotzki eines natürlichen Todes
gestorben sei, an Lungen- und Leber
leiden, hätte man Stalin und seinen
Henkersknechten nicht geglaubt. So sch ckt

man den tranken Mann ins Ausland
zum Sterben. Nun sucht er sein Asyl
in Deutschland. Und man erinnert sich
der Prophetin Laila, die wessagte, der
russische Kommunismus werde im näch-
sten September zusammenbrechen und
einem zaristischen Regiment Platz machen.
Vielleicht ist es auch nur eil Wechsel
der Gewalthaber. Auf alle Fälle etwas,
das Lenin und Trotzki nicht ersehnt und
erstrebt haben. Tragisches Schicksal einer
Revolution -..

Daneben nimmt sich das spanische
„Blinde Kuh"-Spiel als eine reichlich
grobe Farce aus. König Alphons kann
nächstens in seinen Blättern inserieren:
Gesucht ein selbständiger Diktator. Das
nichts weniger als sattelfeste französische
Kabinett erscheint gegenüber diesem
schwankenden Rohr geradezu als eherne
Statue... Das Problem des Führers
stellt sich auch in der Heilsarmee,
wo eine auf patriarchalischer Grundlage
organisierte Herrschaft den Anfordern,,-
gen moderner Regierungs- und Verwal
tungsmethoden nicht mehr genügte und
wo ein Heer von Soldaten des Friedens
zum Eewaltstreich der Absetzung greifen
mutzte, um dem neuen Geist zum Durch-
bruch zu verhelfen. Hinter diesen Einzel-
tragödien aber steigt schon die Szenerie
ernes erschütternden soziale», wirtschaft-
lichen und kulturellen Volksdranias auf.
das, eröffnet mit dem Faustschlag Strese-
manns in Lugano, die Bühne des Nöl-
Urbundes im März mit den fesselndste»
Bildern beleben wird: die Minder-
h c i t e n s r a g e.

Kellogg will seinem Verdienst „in den
Weltfrieden, das er sich mit den, nach
ihm benannten Pakt erworben hat. noch
ein zweites beifügen: Er hat d esc Woche
den Signatarstaaten des ständigen inter-
nationalen H a a g c r Schi e d s -

gerichtsprotokolles mitteilen las-
sen, die Vereinigten Staaten seien ge-
neigt, dem Gerichtshof beizutreten —
unter der Bedingung, datz kein Fall be-
handelt werde, in den die Union ver-
wickelt wäre, ohne datz Washington zu-
vor befragt würde und seine Zustimmung
gäbe. Also wieder Trennung von Prin-
zip und Praxis: Mitspracherecht im
Welttribunal, aber für daheim Monroe-
Doktrin. Ein arger Schönheitsfehler an
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biefer paäififtifdjen ©efte; immerhin: ein
Sdjritt 311 weitem Scrbanblungen unb
Serftänbigungett.

3tt adjt Sagen fann bas Schwerer»
oolî 3eigett, ob es politifdj fo beweg»
lidj ift, tote man es ttad) Sdgulb Übung,
bemotratifcbeu ©rfabrungen unb Öiinfluü
ber Preffe fcbäben fann. Sie parole
in ber © e t r e i b e a b if i nt m u n g lau»
let: Bein — 3a — 3a! Sas Stein
bebeufet Pblebnung ber 3nitiatioe, bie
gegenftattbslos geworben iff. Sie muh
ucrtöorfen rnerben, um beut Sorfcblag
ber Sunbesoerjammluttg Plat) su ma»
djen, uttb bamit bie finan3;ellc ©runb»
tage für bie Surdgfübruttg ber monopol»
freien ©etreibeoerforgung pftanbc
fontme, inuf? bas Suubesgefeb über bie
©rböbung ber ftattftifdfen ©ebüljr ange»
nontmen werben. Sas Bloitopol aus ber
Briegs3eit ift auf feine 2I3eife mebr 3»
retten; es läuft ©ltbc 3uni ab. 3ßirb
bie neue Siegelung uidjt angenommen,
bann ift ber ©ctreibe» unb Pleblbanbcl
ber prioatett Spefutation ausgeliefert.
3n ber beutigen Situation muh mau
boffen, bie Plebrljeit bes Sd)u>ei3er»
poltes folge ber Carole ber bürgerlichen
Parteiführer unb oergeffe, bah ein Seil
non ihnen oor brei 3abren (oielleidp
töiber befferes noirtfetjafttief)es SSiffen, aus
politifdjer Seredptung) bas Sell nur im
Plonopol bat feben tonnen. Sie neue
Orbnung ift übrigens ftaatlidj fo ftart
reglementiert unb fontroltiert, baft fid)
aud) Pnbäitger einer ftaatlicben 3ßirt»
fdjaftsorbnung bamit gufrieben geben
tonnen.

2Benn einmal biefer Sofenlupf, Oer

alles in Ptein hält, getan ift, wollen mir
uns nach ben anbem innerpolitifdjen Bei»
bungsftclten, bie weniger brennenb, aber
in ibrer ©efamtbeit nicht ininber toidjtig
fiub, umfeben. (x)

Ser Sunbesrat bezeichnete als
Selegierte für ben im 3uni in Sutareft
ftattfinbenben 3ntemationa!en Bongreh
für Panbwirtfdgaft Prof. Paur in Srugg
unb Staatsrat porebet in Paufanne. —
©r ernannte 3um Sienftdjef bei ber
Oberpoftbirettion ©rnft Sdjiih, Beoifor»
Sureaudjef oon Sasle bei Surgborf. —
3n Pbänberutig eines Sefdgluffes aus
bent 3abre 1923 tuurbe bie Busfuhr»
gebübr für Bäfe auf Ptarimum 15 Pp.
per Bilogramut Ijerabgefebt. Sas eibge»
nöffifdje Boltswirtfdjaftsbepartemeut
toirb unter Perüdfidftigung ber Bbfats»
oerbältniffc unb ber Sanbelsgewiitne bie
©ebübren für bie ein3elnen Bäfeforten
feftftellen. ©s tarnt aud) 001t ber ©r=
bebung ber ©ebübren für eiitgelne Bäfe»
forteit oorübergebenb ober bauernb Bb»
ftanb genommen toerben- — Ser Sun»
besrat bat eine Perorbnung über bie
geftfebung ber bödjften gabrgefd)winbig»
feiten auf beit fd)toei3erifd)ett Saupt»
babnen ertaffen- Perfonen3üge bis 311

60 SBagenacbfen bürfett ibre ©efdgwin»
bigteit oon 90 auf 100 Kilometer er»
böben, toas aber nur ba3U bienen foil,
Berfpätungen toieber einholen 3U tonnen.

Berfottensüge oon 61—72 SPagenadffen
tonnen mit Plaximum 75 Kilometer
Stunbengefdjwinbigfeit, ©üter;üge b s
3U 60 2Bagenad)fen mit Plaximum 75
unb foldjc mit 61—72 Sßagenacbfen mit
Plaximum 65 Stunbentilometer fahren.
— gerncr_ toäblte er 3um Seamten 1.
klaffe bei ber Sanbelsabteilung bes
Bolfswirtfdjaftsbcpartements ©mil groté
oon Pliécourt, bereit Bbjuuft in ber
Staatsfan3tei bes Boutons Sern. — ©r
bat befdpoffett, Sr. 27,500 an Bunft»
ftipeitbien aus3urid)teit, unb 3toar an bie
Pialer Plax Söhlen in Sern, Bobert
Piernoub in Paufamte, Sßerner Beubaus
in Püegsau, Blexanber Podfat in ©enf,
Pobert SBebrli in Paris, an ben ©ra=
pbiter ©iooanni Sianconi in Plinufio,
an bie Silbbauer Pierre Sartbélémp
Saiib in Silliers fur Pîarne, Tirant Si»
fdjer in Oerlifon, Plilo Plartin in Pau»
fanne unb Poger genier in ©enf. ©e=
famtbaft toirb für bie Busfübruttg bes
grohen ©borfenfters in ber Bntbonius»
tirebe in Safel ein Seitrag bewilligt an
Sans Stoder unb Otto Staiger, beibe
in Safel. Bufmunterungspreife erhalten
Bguilino Pi33ola, Pialer in Pocartto,
unb ©buarb Spörrp, Silbbauer itt äßet»
tingen.

Sie g r ü b i a b r f e f f i 0 tt ber
e i b g e n ö f f i f d) e n Päte beginnt am
4. Plär3, fie toirb oorausfiebtlid) nur 14
Sage bauern, ba oerfdjieben© ©efdgäfte
nod) nid)t ocrbanblungsreif finb unb oer»
fdgoben werben muhten. So3U gehören
bas ©nteignungsgefeb unb bie Bltobol»
reoifion. Sas Strafgefeb toirb 3war im
Bationalrat bebanbelt toerben, aber im
Stänberat nicht

3m Buguft 1929 toirb eine e i b »

g e tt ö f f i f d) e S e t r i e b s 3 ä b I u n g
burdggefübrt werben. Ser Stiebtag
biirfte ber 22. Buguft fein- Sic Se»
triebs3ät)Iung foil wesentlich genauer wer»
ben wie bie oon 1905. ©egenwärtig
werben in Safel unb Ubenftorf probe»
erbebungen oorgenotnmen, um feft»
3ufteIIen, ob fid> bie gragebogen be»
währen. Piit ber Sctriebs3äblung wirb
eine Pgrarftatiftif oerbunben. ©nbe 1930
folgt bann bie cibgenöffifdje Polfstäf)»
lung.

Sie ©eneratoerfainntlung bes
S d> to e i 3. Pi a t tb f d) ü b e 11 » S e r »

banbes bat beftbloffeu, fid) ant bies»
jährigen, im Puguft in Stodbolm ftatt»
finbenben, internationalen Sdjübenmatd)
fowobl mit bent ©ewebr wie mit ber
Piftcîe 3U beteiligen. Ser Porftanb
tourbe beauftragt, bie nötigen Sorteb»
rung, n 3U treffen unb Plittel unb PSege
3ur Seftbaffung ber nottoenbigen ©elber
3U fudjen.

3m Suitbesbaus liegt eine Ptitteilung
uor, monad) bie 11. S. P. beabfidgtigen,
eine ©rböbuug fänttliiber 3ölle oor»
sunebmen. gür unfere Ubreninbuftrie
wäre biefe Piabitabnte faft mit einem
©infubroerbot gleidjbebeuienb. Pud) eine
©rfdjwerung bes 3äfe»©rportes nad) ben
Bereinigten Staaten würbe folgen. Sie
amerifanifebe Ubreninbuftrie forbert eine
©rböbung ber 3öIIc um 3—400 Pro»
sent- PSenn aber ber Uongrefe auch nur
eine ©rböbung oon 50 Prozent bemil»
ligt, fo ift unfere Ubreninbuftrie in ihrem
©rport febon fd)wer gefebäbigt unb biefer
faft 3ur Unmögliibfeit geworben.

Pus ben Uantoncn.

P a r g a u. Sei ber Stidjwabl für ben
5. Pcgierungsratsfib würbe ber Äattbi
bat ber Sauern» unb Sürgerpartei,
©rohrat grib 3augg aus Srugg, bei
einem abfoluten Piebr oon 19,062 mit
20,477 Stimmen gewählt. — Ser ©t»
trag ber aargauifiben Staatswälber im
3abre 1928 betrug runb 9600 5tubif
meter Pubbol3, 13,400 Ster Srennbol3
unb 225,700 Sol3weIlen, su einem ©e»
famtoertaufswert oon gr. 746,100.

S a f c I ft a b t. Ser Peaierungsrat
bes Partions beantragt bie Semilligung
eines .Prcbites oon gr. 41,000 gur ©r
Werbung bes ©emälbes ,,Urteil Salo
mos" aus ber Safler grül)3eit Sans
Solbeins. Sas ©emälbe ftammt aus
ber fürftlid) bobettgollerfdien Punftfantm
lung in Sigmaringen. — 3m 68. Pe=
bensfabr ftarb in Safel Sanfier 3ac»
gues Sdjmiblin, Selegierter bes Perwal
tungsrates bes Stbwei3erifd)en San!»
oereins. — Ser Silfsbudjbalter einer
Safler ©rohfirma lieh fid) Unterfd)la
gungen im Setrage oon über 100,000
granten 3ufdjulben lommen. ©r würbe
in feiner P3obnung oerbaftet. Piit ben
oeruntreuten ©elbern hatte er Piegen
fdjaften getauft, fo bah bie girma burd)
beren P3ert einigermahen gebedt ift.

greiburg. 3m Piter oon 72 3ab»
ren ftarb in greiburg Sr. Pnton Sof»
fon, Brofeffor für 3ird)enredjt am
Sie3öfenfeminar unb Somberr oon St.
Bitlaus.

© e tt f. Pm 16. bs. morgens brad) int
oberen Seil bes Spitals oon St- 3u»
tien geuer aus. Sem Perfonat gelang
es, bie 60 oorbanbenen Äranfeit ohne
3töifd)enfaH in Sidjerbeit pu bringen.
Sie geuerwebren muhten ihre Prbeit
auf bie Pettung bes Sauptgebäubes be»
fdgränten. Ser PSafferfdmben allein be»
trägt mebere 100,000 granten. Plan
glaubt, bah ber Sranb beim Puftauen
oon Plafferleitungen entftanb.

P u 3 e r n. 3ur Pittberung ber burd)
bie grobe Uälte oerurfadften Bot nahm
ber Stabtrat oon Pipern bie Pbgabe
oon S0I3 unb 3obten an Unbemittelte
ober unter Prbeitslofigteit Ieibenbe ga»
müien in Pusfidjt. Sie Pieferung erfolgt
auf Uoftcn ber ©emeinbe. — Pm 16.
gebruar abeubs mietete ein Plann auf
beut Sabnbofplais in Pusern ein Puto.
3toifd)en 7 unb 8 Uhr würbe bann auf
ber Straße )DtntoeiI=©fd)enbacb ber
©bauffeur Uur3met)er, Pngeftellter ber
©arage Sudjer, mit einem 3opffdjuh
tot im Puto aufgefuitben. ©s banbeltc
fttb 3weifeIIos um einen Paubmorb
oerfud), nur bürfte ber Säter geftört
worbcu fein, ba man beim ©bauffeur
nod), gr. 250 oorfanb. Ser Sat oer
bädjtig erfdgien ber 24jährige Sdgub
madjer 3ofef Srunner oon Pttisbofen
Pis bie Setettioe in bie P3obnung ein»
brattgen, erfdjoh er fid). Pn feiner öofe
würben Slutfpuren feftgeftellt.

So lot burn. äOäbrenb eines Bur
aufentbaltes in Saoos ftarb. im Piter
oon 47 3abren ber Solotburner Som
berr ©rnft Biggli. ©r war ber einige
Priefter int Solotburner Bantonsrat unb
feit i925 refibierenber Somberr bes. bi
fd)öflid)en Somtapitels.
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dieser pazifistischen Geste: immerhin: em
Schritt zu weitern Verhandlungen und
Verständigungen.

In acht Tagen kann das Schweizer-
voll zeigen, ob es politisch so beweg-
lich ist, wie man es nach Schulbildung,
demokratischen Erfahrungen und Einflusz
der Presse schätzen kann. Die Parole
in der G etr eid e ab st i m m u n g lau-
let: Nein — Ja — Ja! Das Nein
bedeutet Ablehnung der Initiative, die
gegenstandslos geworden ist. Sie musz

verworfen werden, um dem Vorschlag
der Bundesversammlung Platz zu ma-
chcn, und damit die finanzielle Grund-
läge für die Durchführung der Monopol-
freien Gctreideversorgung zustande
komme, muh das Bundesgesetz über die
Erhöhung der statistischen Gebühr ange-
nommen werden. Das Monopol aus der
Kriegszeit ist auf keine Weise mehr zn
retten: es läuft Ende Juni ab. Wird
die neue Regelung nicht angenommen,
dann ist der Getreide- und Mehlhandel
der privaten Spekulation ausgeliefert.
In der heutigen Situation musz man
hoffen, die Mehrheit des Schweizer-
volles folge der Parole der bürgerlichen
Parteiführer und vergesse, daß ein Teil
von ihnen vor drei Jahren (vielleicht
wider besseres wirtschaftliches Wissen, aus
politischer Berechnung) das Heil nur im
Monopol hat sehen können. Die neue
Ordnung ist übrigens staatlich so stark
reglementiert und kontrolliert, dafz sich
auch Anhänger einer staatlichen Wirt-
schaftsordnung damit zufrieden geben
können.

Wenn einmal dieser Hosenlupf, ver
alles in Atem hält, getan ist. wollen wir
uns nach den andern innerpolitischen Rei-
bungsstellen, die weniger brennend, aber
in ihrer Gesamtheit nicht minder wichtig
sind, umsehen. (X)

Der Bundesrat bezeichnete als
Delegierte für den im Juni in Bukarest
stattfindenden Internationalen Kongretz
für Landwirtschast Prof. Laur in Brugg
und Staatsrat Porchet in Lausanne. —
Er ernannte zum Dienstchef bei der
Oberpostdirektion Ernst Schütz, Revisor-
Bureauchef von Hasle bei Burgdorf. —
In Abänderung eines Beschlusses aus
dem Jahre 1923 wurde die Ausfuhr-
gebühr für Käse auf Maximum 15 Rp.
per Kilogramm herabgesetzt. Das eidge-
nössische Volkswirtschaftsdepartement
wird unter Berücksichtigung der Absatz-
Verhältnisse und der Handelsgewinne die
Gebühren für die einzelnen Käsesorten
feststellen. Es kann auch von der Er-
Hebung der Gebühren für einzelne Käse-
sorten vorübergehend oder dauernd Ab-
stand genommen werden. — Der Bun-
desrat hat eine Verordnung über die
Festsetzung der höchsten Fahrgeschwindig-
leiten auf den schweizerischen Haupt-
bahnen erlassen- Personenzüge bis zu
69 Wagenachsen dürfen ihre Eeschwin-
digkeit von 99 auf 199 Kilometer er-
höhen, was aber nur dazu dienen soll,
Verspätungen wieder einholen zu können.

Personenzüge von 61—72 Wagenachsen
können mit Maximum 75 Kilometer
Stundengeschwiiidigkeit, Güter üge b s
zu 69 Wagenachsen mit Maximum 75
und solche mit 61—72 Wagenachsen mit
Marimum 65 Stundenkilometer fahren.
— Ferner wählte er zum Beamten 1-
Klasse bei der Handelsabteilung des
Volkswirtschaftsdcpartements Emil Frotê
von Mwcourt, derzeit Adjunkt in der
Staatskanzlei des Kantons Bern. — Er
hat beschlossen, Fr. 27,599 an Kunst-
stipendie» auszurichten, und zwar an die
Maler Mar Böhken in Bern, Robert
Mernoud in Lausanne, Werner Ncuhaus
in Nüegsau, Alexander Rochat in Genf,
Robert Wehrli in Paris, an den Era-
phikcr Giovanni Bianconi in Minusio,
an die Bildhauer Pierre Barthélémy
Baud in Villiers sur Marne, Franz Fi-
scher in Oerlikon, Milo Martin in Lau-
saune und Roger Ferner in Genf. Ge-
samthaft wird für die Ausführung des
groszen Chorfensters in der Anthonius-
kirche in Basel ein Beitrag bewilligt an
Hans Stocker und Otto Staiger, beide
in Basel. Aufmunterungspreise erhalten
Aquilino Nizzola, Maler in Locarno,
und Eduard Spörry, Bildhauer in Wet-
tingen.

Die F r ü h j a h r s e s s i o » der
eidgenössischen Räte beginnt am
4. März, sie wird voraussichtlich nur 14
Tage dauern, da verschiedene Geschäfte
noch nicht verhandlungsreif sind und ver-
schoben werden mutzten. Dazu gehören
das Enteignungsgesetz und die Alkohol-
revision. Das Strafgesetz wird zwar im
Nationalrat behandelt werden, aber im
Ständerat nicht.

Im August 1929 wird, eine eid-
g enös s i s ch e B etr i e b s z ä h l u n g
durchgeführt werden. Der Stichtag
dürfte der 22. August sein- Die Be-
triebszähkung soll wesentlich genauer wer-
den wie die von 1995. Gegenwärtig
werden in Basel und Utzenstorf Probe-
erhebungen vorgenommen, um fest-
zustellen, ob sich die Fragebogen be-
währen. Mit der Betriebszählung wird
eine Agrarstatistik verbunden. Ende 1939
folgt dann die eidgenössische Volkszäh-
lung.

Die Generalversammlung des
Schweiz. M a t ch s chü tz e n - V e r -
bandes hat beschlossen, sich am dies-
jährigen, im August in Stockholm statt-
findenden, internationalen Schützenmatch
sowohl mit dem Gewehr wie mit der
Pistole zu beteiligen. Der Vorstand
wurde beauftragt, die nötigen Vorkeh-
rung.n zu treffen und Mittel und Wege
zur Beschaffung der notwendigen Gelder
zu suchen.

Im Bundeshaus liegt eine Mitteilung
vor, wonach die U S A. beabsichtigen,
eine Erhöhung sämtlicher Zölle vor-
zunehmen. Für unsere Uhrenindustrie
wäre diese Matznahme fast init einem
Einfuhrverbot gleichbedeutend. Auch eine
Erschwerung des Käse-Exportes nach den
Vereinigten Staaten würde folgen. Die
amerikanische Uhrenindustrie fordert eine
Erhöhung der Zölle um 3—499 Pro-
zent- Wenn aber der Kongretz auch nur
eine Erhöhung von 59 Prozent bewil-
ligt, so ist unsere Uhrenindustrie in ihrem
Erport schon schwer geschädigt und dieser
fast zur Unmöglichkeit geworden.

Aus den Kantonen-

A a r g a u. Bei der Stichwahl für den
5. Negierungsratssitz wurde der Kandi
dat der Bauern- und Bürgerpartei,
Erotzrat Fritz Zaugg aus Brugg, bei
einem absoluten Mehr von 19,962 mit
29,477 Stimmen gewählt. — Der Er-
trag der aargauischen Staatswälder im
Jahre 1923 betrug rund 9699 Kubik
meter Nutzholz, 13,499 Ster Brennholz
und 225,799 Holzwellen. zu einem Ge-
samtverkaufsmert von Fr. 746,199.

V a s eIst adt. Der Reaierungsrat
des Kantons beantragt die Bewilligung
eines Kredites von Fr. 41,999 zur Er
Werbung des Gemäldes ,,Urteil Salo
mos" aus der Basler Frühzeit Hans
Holbeins. Das Gemälde stammt aus
der fürstlich hohenzoklerschen Kunstsamm
lung in Sigmaringen. — Im 68- Le-
bensjahr starb in Basel Bankier Iac-
gues Schmidlin, Delegierter des Verwal
tungsrates des .Schweizerischen Bank-
Vereins. — Der Hilfsbuchhalter einer
Basler Grohfirma lietz sich Unterschla-
gungcn im Betrage von über 199,999
Franken zuschulden kommen- Er wurde
in seiner Wohnung verhaftet. Mit den
veruntreuten Geldern hatte er Liegen
schasten gekauft, so datz die Firma durch
deren Wert einigermatzen gedeckt ist-

Freiburg. Im Alter von 72 Iah-
ren starb in Freiburg Dr. Anton Bos-
son, Professor für Kirchenrecht am
Diezösenseminar und Domherr von St.
Niklaus.

Genf. Am 16. ds. morgens brach im
oberen Teil des Spitals von St. Ju
lien Feuer aus. Dem Personal gelang
es, die 69 vorhandenen Kranken ohne
Zwischensall in Sicherheit zu bringen.
Die Feuerwehren mutzten ihre Arbeit
aus die Rettung des Hauptgebäudes be-
schränken. Der Wasserschaden allein be-
trägt mehere 199,999 Franken. Man
glaubt, datz der Brand beim Auftauen
von Wasserleitungen entstand.

Luzern. Zur Linderung der durch
die grosze Kälte verursachten Not nahm
der Stadtrat von Luzern die Abgabe
von Holz und Kohlen an Unbemittelte
oder unter Arbeitslosigkeit leidende Fa-
milien in Aussicht. Die Lieferung erfolgt
auf Kosten der Gemeinde. — Am 16.
Februar abends mietete ein Mann auf
dem Bahnhofplatz in Luzern ein Auto
Zwischen 7 und 3 Uhr wurde dann auf
der Stratze Hinweil-Eschenbach der
Chauffeur Kurzmeyer, Angestellter der
Garage Bucher, mit einem Kopfschutz
tot im Auto aufgefunden. Es handelte
sich zweifellos um einen Raubmord
versuch, nur dürfte der Täter gestört
worden sein, da man beim Chauffeur
noch Fr. 259 vorfand. Der Tat vet-
dächtig erschien der 24jährige Schuh
mâcher Josef Brunner von Attishofen
Als die Detektive in die Wohnung ein
drangen, erschotz er sich- An seiner Hole
wurden Blutspuren festgestellt.

So lot h urn. Während eines Kur
aufenthaltes in Davos starb, im Alter
von 47 Jahren der Solothurner Dom
Herr Ernst Niggli- Er war der einzige
Priester im Solothurner Kantonsrat und
seit 1925 residierender Domherr des. bi
schöflichen Domkapitels.
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Deffin. Die gamil'e bes ©cd>ts=
anmalts 3aTtateIIr in fiocarno ftiftete
jum ©nbenfett an bie febtbin oerftorbenc
Dodjter bic Summe 001t 3fr- 50,000 3m'
Schaffung eines (Erholungsheims für be=

bürftige Hinber. — 3n ©toghegno
fchenfte eine grau ©amelli 3millingen
bas Heben. Hteburd) a>äd)ft bie 3abl
ibrer Hinber auf 15 att. 14 baoem finb
am Heben.

3 ii r i d). Der ©egieruttgsrat bes
Hantons oerlangt oom Hantonsrat einen
Hrebit ooit §r. 2,120,000 für bie <£r=

meiterung unb ben ©usbau ber 3rren=
heilanftalt ©urghöHIi. — Der Stabt»
rat oon 3ürtch legt bem ©roben ©at
einen Haufoertrag über ben (Ermerb
einer fiiegenfehaft in (Sais oor, bie als
(Erholungsheim für fchulentlaffene toeib»
fiche 3ugenb bicncit foil- (Er oerlaitgt
hiefür einen Hrebit oon 3fr- 180,000.

tin ber (Seueraloer)amnthing ber ©or*
3eIIartfabriï Hangentbaf nahmen 31 ©f=
ttonäre teil, bie 3ufammen ein Haot'tal
oon 3r- 759,000 oertraten. Die 3ahres=
redjnunq ergab einen ©cingeroinit oon
3r. 182,418. (Es tommt erftmals feit
Seftehen bes Unternehmens eine Dich
benbe oon 8 ©rojent 3ur ©usjahfung.

f 3riÖ ©ufjbaum,

gew. aßirt unb Sanbwirt in Steffisburg.
SJÎacb langer ftrantljeit oetfdfieb ffier mit

10. 3<uniar 1929, int Üllter uott erft 58 Jfafjren,
gritj Jîuf;Baiim, Sanbwivt unb SBirt. Dos

Der ©egierungsr at beftätigte bie
nadjgenannten ©farrroahfen: 3ofeph
©iembret, bisher ©ifar iit Sourciqnott,
tum ©eiftlidjen oott (Eourgenat); ©icharb
©äumlitt, bisher ©farroertuefer in ©rlett»
bath, 3unt ©farrer oort (Erlenbacb- ~
3u ©bjunften bes fantonalen Hebrlmgs»
amtes uutrben ©aul 3mf)of, Hehrer unb
©orfteher ber geteerblichen 3ortbiIbungs=
ftbule in SRünfter, unb (Ernft Danner,
oon ©tabismit, Sorfteber ber fantonalen
3erttralftelle für He^rlinqsme'en in St.
(SaJen, eemä'It. — Die bisherigen 9© t=
glteber bes afabemifchcn Hunftfomitees
rourben roieber geroäblt. Statt bes gu»
rüdgetretenen Dr. ©. ©länger mürbe
Hart ©bolf Diethe, Hunftmater in Sern,
getoählt- — Die Seroilligung sur ©us»
Übung bes ©erufes mürbe erteilt: bem
©otar Harl Hrähenbühh Srürfpred) in
Steffisburg, ber fich in Steffisburg
nieberläfjt, unb bem Dicrarft Dr. Hurt
Dietifer, ber fidj in ©tabismil nieber»
3ulaffen gebenft.

Draugott (Ehriften, ber neuernannte
©mtsfehaffner oon äBartgen, beffen ©Sali
ftarf angefeinbet tourbe, hat, mie ber
„©unb" melbet, bem ©eiierungsrat fein
©üdtrittsgefud) eingereicht-

3m tllter oon über 60 3ahren ftarb in
tBorb Sabrifant ^Çrttj ©etnmatttt. (Er

betrieb eine Heine Dabaffabrif unb Da»
bafbanblung unb mar eine meitbefannte
originelle ©erfönfidjfeit.

Die Surgborfer fönnten bas 200jäb=
Hge ©efteben ber Solennität in biefem
3abre feftlid) begeben. (Eine Hommiffion
befthfoh aber, bie 200. SBieberfebr als
bie näthftiährige bcfottbers 31t feiern- (Es

ift bie Verausgabe einer 3ubiläumsfcbrift
geplant, auch foil eine 3ubitäums=
inebailte gefdjaffen roerben. (Es foil aud)
ein Subiläumsfonbs angelegt merben,
ber ben Hinbern suante fommen foil.
3m ©Iter oon 69 3ahren oerftarb am
15. bs. in ber Sejirfstranfenanftalt Herr
3rit? Did, ber beliebte unb gefdjäfete
©urgborfer ©r_3t. Hange 3eit mar er
Reiter bes ©e3irfsfpttals unb mar auch
längere 3eit im ©emetnberat.

Unb nun bat er atbfdficb genommen uott uns,
ber gute fÇritj! (Eine: grofje SiiJe F)ititertaffeub
bet feiner treuen (5attin unb ben uier u)ol)l*
exogenen Einbettl. îïber aueb in feinem groben
ÎÇreimbesîreife toirb er als JÇreunb iitioercjcffett
bleiben!

t TÇtïfî -1! itg bn ii tu.

3atjlreidjc iieidjengetette Bewies bie iöetieDttjeit
bes Serfforbenen unb er oerbieitt es, bnfj
feiner Iget etjreitb gebaut werbe.

Seit ben: 3<4>ie 1904 war er ©ädjter bes
3oIimontgutes in Sent, tills tiid)tiger Saub»
wirt unb burd) fein liebes, immer hilfsbereites
unb mit gefunbem §umor gewürztes SBefeti
war er in Sern unb weit aus Sern hinaus
ein gefaxter unb fef)r beliebter Siirger..

aßetch älterer (Einwohner ber Sdjobhalbe unb
uott tüturi möihte fich nicht nod) erinnern an
bett einfachen, gemütlichen „Sobefd)üür=griij"?

ans langjähriges Sorftanbsmitglicb leiflete
er ber Siehoerficherungslaffc treue Dicufte.
Siele 3ahre betrieb er auch bie guhrtjatterei,
unb ich hhe ihn noch jefct mit bem SJtcter«
ober Sprihwagen, befpannt mit ben jwei
fdjweren Schimmeln, in gcmäihlid)em Schritt
burdj bie Strafen fahren; babei hatte er
immer für alle ein freunblidfes 3ßort ober
ein Gpäjfchen bereit.

3m 3ah^ 1921 war et bann gejwungeu,
fich nad) einem neuen §eimc umsufehen, beim
auf feiner [o beliebten ßdjolle, ujo oor furgem
noch golbene aiehren fprie^ten, entftanben nun
grofee ©aufer unb oerfd)wunben war ptötjlid)
bas 3ulefit ber Stabt Sern geljörenbe 3o(imont=
gut!

noues Gätigteitsfelb. tat fich nun uu=
)erm yreg in Steffisburg auf, als 3Birt unb
Sanbwtrt, wohin er im 3af)te 1922 überfiebelte.
^lud) l;ier madjte er fid) burd) feinen aufriß
ügeit, treuen (Eharalter unb burd) fein eim
faches aßefen balb fehr beliebt.

9tid)t ins öffentliche Seben ftellte ber Set-
ftorbene feine 3)ieitfte, aber feinen îtâdgtcn unb
feinen greunben unb all benen, bie bei iifm
Stat geholt haben, reidfte er immer eine tglfs»
bereite 3anb.

îmrdj ein heimtüdifches §et3leiben, würbe
bann biefer grofjc, Jräftige Stann aufs ilran»
tenlager geworfen, oon bent er fid) burd) ©ot-
tes Satfdjiufi nidjt mehr erheben follte!

• Ä"* bie Stabt Dbun
infolge ber groffen Hätte ohne ÜBaffer,
ii)aT)rfcin11cf> toar bie Saupttoaffcrlei
tungsröbre eingefroren. Die Hätte mar
auf 22 ©rab gefunîen, ber Schiffahrts-
bafen unb ber Hanal finb 3ugefroren,
ber fUtotorbootoertebr tonnte nadf 3tuf=
brechen einer 9îinne mieber aufatenommen
merben. îfm 14. bs. mürben bic Schulen
ber Stabt roegen ber groben Hätte ge»
Rhloffcn. ©etm ©uftauen ber einaefro
reiten 2BafferIettung entftaub im ©lab
fchuïhaus ein ©raub, ber aber rafch ge
töfdft merben tonnte.

3u Vünibach ift ein oermöglicher
©tann, ber notahene noch eine gröbere
3abl ©rennf)ol3 unb SBebelen im 3im
mer aufgeftappelt hatte, in feinem ©ettc
erfroren aufgefunben morben. (Er biirfte,
oon einem Hnmohlfein befallen, fein
ffeuer mehr haben anmachen tonnen.

_
3it ber Dropffteinhöblc oott 3IntfoI

btngett haben fich 3ahlreiche ©isftalag
ttiten gebitbet, bie merfmürbigermetfe
alle ben gleichen Durchmeffer haben, ©ei
bett ftehcnbeit 3apfcn medjletn gtàsHare
©artien mit milchmeiRen ©ingett ab.

3m Hilter oon 82 3abren ftarb in
Spte3 Dr. h- c. Daniel (Ebrbarb Scheit:
fer, ber gemefene Direftor ber etbgenöf-
fifchen ©nfoerfabrif in SBimmis.

Der 66jäbrtge alt Hehrer fÇriebridt
3umbadj molfte nachts aus bem ©oljri
moosbab nach 3Baitgcfen 3tiriidfehren,
geriet oont ©3ege ab unb erfror. (Er
batte infolge eines ülugenleibens feine
Sebfraft faft gan3 eingebüßt.

Seit einer 2Boihe halten fich im ©e
biet bes ©rüftsbergmalbes oier ©ehe
auf, betten fid; nun aud) oier ffiemfen,
barti nter ein fdjöncr ©od, su gefeilt ha
ben. Die SBtlbfofonie Benüht bas an
oerfdjfebeuen Stellen gerüftete 'Heufutter
als Hagerftättcn unb fudjt ihre ©ab
rung meiter an ©äumen unb unter bettt
Schnee.

•
3m 3l[tersbeim oon 3nterlafen ftarb

tnt ©Iter oon 82 3ahren Herr ©iftaus
Sdfaftüttel, gem. üßirt bes Hotels surSonne" in ©iatten. ©Is genermehr«
mfpeftor bes ©mtes 3nterfafen unb
tyeuermehrfommanbant oon ©hatten hat
er fiçh feiner3eit unt bas Höfdjmefen fehr
oerbtenf gemacht.

3m Honfurs ©achter in Henf flehen
0fr. 409,000 ©ftioen fyr. 908,000 ©af
ftoett gegenüber, moruitter fjr. 500,000
Hurreittfdfulben finb. Die Serftetgerung
ber Hiegenfchaft in fiettf foil bemnäcbft
erfolgen, bie ©tehmare mürbe fchoft cor-
fteigerf.

Das befanttfe ©emmihofel ,.2J6itb
ftrubel" auf ber ©abhöbe bei ber Daube,
mürbe am 7. Februar in Sitten ber
fteigert. ©rnnb iff ber Honfurs" bes
©titbefitsers ©mil ©arottier.

Der Sielerfee ift auf ber Höhe oon
Dtoatm in ber gansen ©rette 3ugefroren,
fo bab man 31t Ofufe nad). ber ©eters
tnfel, Däuffeten unb ©erolfingen gelatt
gen fantt.

ldl >V0KT Ildkl) LII.l)

Te s sin. Die Famil'e des Rechts-
anwalts Zanatelli in Locarno stiftete
zum Andenken an die letztbin verstorbene
Tochter die Summe von Fr. 50,000 zur
Schaffung eines Erholungsheims für be-

dürftige Kinder. — In Moghegno
schenkte eine Frau Ramelli Zwillingen
das Leben. Hiedurch wächst die Zahl
ihrer Kinder auf 15 an. 14 davon sind
am Leben.

Zürich. Der Regierungsrat des
Kantons verlangt vom Kantonsrat einen
Kredit von Fr. 2,120,000 für die Er-
Weiterung und den Ausbau der Irren-
Heilanstalt Burghölzli. — Der Stadt-
rat von Zürich legt dem Großen Rat
einen Kaufvertrag über den Erwerb
einer Liegenschaft in Gais vor, die als
Erholungsheim für schulentlassene weib-
liche Jugend dienen soll. Er verlangt
hiefür einen Kredit von Fr. 180,000.

An der Generalversammlung der Por-
zellanfabrik Langenthal nahmen 31 Ak-
tionäre teil, die zusammen ein Kapital
von Fr. 759,000 vertraten. Die Jahres-
rcchnunq ergab einen Reingewinn von
Fr. 132,418. Es kommt erstmals seit
Bestehen des Unternehmens eine Divi-
dende von 8 Prozent zur Auszahlung.

4 Fritz Niitzbam»,

gew. Wirt und Landwirt in Steffisbnrg.
Nach langer Krankheit verschied hier am

10. Januar 1929, im Alter von erst 53 Jahren,
Fritz Nnßbaum, Landwirt und Wirt. Das

Der Regierungsrat bestätigte die
nachgenannten Pfarrwahlen: Joseph
Membrez, bisher Vikar in Bourcignon,
zum Geistlichen von Courgenap,- Richard
Bäumlin, bisher Pfarrverweser in Erlen-
bach, zum Pfarrer von Erlenbach. -
Zu Adjunkten des kantonalen Lehrlings-
amtes wurden Paul Jmhot, Lehrer und
Vorsteher der gewerblichen Fortbildungs-
schule in Münster, und Ernst Tanner,
von Madiswil, Vorsteher der kantonalen
Zentralstelle für LeUlinqswaen in St.
Ga len, oewä'lt. — Die bis'erigen M t-
gheder des akademischen Kunstkomitees
wurden wieder gewählt. Statt des zu-
rllckgetretenen Dr. R. Mllnger wurde
Karl Adolf Tiöche, Kunstmaler in Bern,
gewählt- — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Berufes wurde erteilt: dem
Notar Karl Krähenbühl, Fürsprech in
Steffisburg, der sich in Steffisburg
niederläßt, und dem Tierarzt Dr- Kurt
Dietiker, der sich in Madiswil nieder-
zulassen gedenkt.

Traugott Christen, der »euernannte
Amtsschaffner von Wangen, dessen Wahl
stars angefeindet wurde, hat, wie der
„Bund" meldet, dem Reiierungsrat sein

Nllcktrittsgesuch eingereicht.

Im Alter von über 60 Iabren starb m
Worb Fabrikant Fritz Reinmann. Er
betrieb eine kleine Tabakfabrik und Ta-
bakhandlung und war eine weitbekannte
originelle Persönlichkeit.

Die Burgdorfer könnten das 200jäh-
nge Bestehen der Solennität in diesem
Jahre festlich begehen. Eine Kommission
beschloß aber, die 200. Wiederkehr als
die nächstjährige besonders zu feiern- Es
ist die Herausgabe einer Jubilüumsschrist
geplant, auch soll eine Jubiläums-
Medaille geschaffen werden. Es soll auch
ein Iubiläumsfonds angelegt werden,
der den Kindern zugute kommen soll-
Im Alter von 69 Jahren verstarb am
15. ds. in der Bezirkskrankenanstalt Herr
Friß Dick, der beliebte und geschätzte
Burgdorfer Arzt. Lange Zeit war er
Leiter des Bezirksspitals und war auch
längere Zeit im Gemeinderat.

tlnd NUN hat er Abschied genommen von uns.
der gute Fritz! Eine große Lücke hinterlassend
vel seiner treuen Gattin und tien vier wvhì-
erzvgenen .Bindern. Aber auch in seinem groben
Freundeskreise wird er als Freund unvergessen
bleiben!

h Fritz Nutzbau,»,

zahlreiche Leichengeleite bewies die Beliebtheit
des Verstorbenen und er verdient es, daß
seiner hier ehrend gedacht werde.

Seit dem Jahre 1904 war er Pächter des
Jolimontgutes in Bern. Als tüchtiger Land-
wirt und durch sein liebes, immer hilfsbereites
und mit gesundem Humor gewürztes Wesen
war er in Bern und weit aus Bern hinaus
ein geschätzter und sehr beliebter Bürger.,

Welch älterer Einwohner der Schoßhalde und
von Muri möchte sich nicht noch erinnern an
den einfachen, gemütlichen „Bodeschllllr-Fritz"?

Als langsähriges Vorstandsmitglied leistete
er der Viehversicherungskasse treue Dienste,
Viele Jahre betrieb er auch die Fuhrhalterei,
und ich sehe ihn noch jetzt mit dem Meter-
oder Spritzwagen, bespannt mit den zwei
schweren Schimmeln, in gemächlichem Schritt
durch die Straßen fahren; dabei hatte er
immer für alle ein freundliches Wort oder
ein Spätzchen bereit.

Im Jahre 1921 war er dann gezwungen,
sich nach einem neuen Heime umzusehen, denn
auf seiner so beliebten Scholle, wo vor kurzem
noch goldene Aehren sprießten, entstanden nun
große Hauser und verschwunden war plötzlich
das zuletzt der Stadt Bern gehörende Jolimont-
gut!

Ein neues Tätigkeitsfeld tat sich nun un-
jerm Fritz m Steffisburg auf, als Wirt und
Landwirt, wohin er im Jahre 1922 übersiedelte.
Auch hier machte er sich durch seinen ausrich-
tigen, treuen Charakter und durch sein ein-
faches Wesen bald sehr beliebt.

Nicht ins öffentliche Leben stellte der Ver-
storbene seine Dienste, aber seinen Nächsten und
seinen Freunden und all denen, die bei ihm
Rat geholt haben, reichte er immer eine hilfs-
bereite Hand.

Durch ein heimtückisches Herzleiden wurde
dann dieser große, kräftige Mann aufs Kran-
kenlager geworfen, von dem er sich durch Got-
tes Ratschluß nicht mehr erheben sollte!

13. ds. war die Stadt Thun
mjolge der großen Kälte ohne Wasser,
wahrscheinlich war die Hauptwasscrlei
tungsröhre eingefroren. Die Kälte war
aus 22 Grad gesunken, der Schiffahrts
Hafen und der Kanal sind zugefroren,
der Motorbootverkehr konnte nach Auf-
brechen einer Rinne wieder aufgenommen
werden. Am 14. ds. wurden die Schulen
der Stadt wegen der großen Kälte ge-
schlössen. Beim Auftauen der einaefrv
renen Wasserleitung entstand im Platz
schulhans ein Brand, der aber rasch ge
löscht werden konnte.

In Hllnibach ist ein vermöglicher
Mann, der notabene noch eine größere
Zahl Brennholz und Wedelen im Zim
mer aufgestappelt hatte, in seinem Bette
erfroren aufgefunden worden. Er dürfte,
von einem Unwohlsein befallen, kein
Feuer mehr haben anmachen können.

In der Tropfsteinhöhle von Amsol
dingen haben sich zahlreiche Eisstalag
niten gebildet, die merkwürdigerweise
alle den gleichen Durchmesser haben- Bei
den stehenden Zapfen wechseln glasklare
Partien mit milchweißen Ringen ab.

Im Alter von 32 Jahren starb in
Spiez Dr. h. c. Daniel Ehrhard Sehen
ker, der gewesene Direktor der eidgenös-
fischen Pulverfabrik in Wimmis.

Der 66jährige alt Lehrer Friedrich
Zumbach wollte nachts aus dem Rohri
moosbad nach Wangclen zurückkehren,
geriet vom Wege ab und erfror. Er
batte infolge eines Augenleidens seine
Sehkraft fast ganz eingebüßt.

Scit einer Woche halten sich im Ge
biet des Grüsisbergwaldes vier Rehe
auf, denen sich nun auch vier Gemsen,
darunter ein schöner Bock, zugesellt ha
ben. Die Wildkolonie benützt das an
verschiedenen Stellen gerüstete Heufutter
als Lagerstätten und sucht ihre Nah
rung weiter an Bäumen und unter dem
Schnee.

-
Altersheim von Jnterlalen starb

mi Alter von 82 Jahren Herr Niklaus
Schaflützel, gew. Wirt des Hotels zur„Sonne" in Matten. Als Feuerwehr-
Inspektor des Amtes Jnterlaken und
Feuerwehrkommandant von Matten hat
er sich seinerzeit um das Löschwesen sehr
verdient gemacht.

Im Konkurs Vächler in Lenk stehen
Fr. 409,000 Aktiven Fr. 908,000 Pas
siven gegenüber, worunter Fr. 500,000
Kurrentschulden sind. Die Versteigerung
der Liegenschaft in Lenk soll demnächst
erfolgen, die Äiehware wurde schon ver-
steigert-

Das bekannte Gemmihotel „Wild
strubel" auf der Paßhöhe bei der Daube,
wurde am 7. Februar in Sitten ver
steigert. Grund ist der Konkurs des
Mitbesitzers Emil Varonier.

Der Bielersec ist auf der Höhe von
Twann in der ganzen Breite zugefroren,
so daß man zu Fuß nach der Peters
insel, Täufselen und Kerolfingen getan
gen kann.
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Was bcm ,,Vro guoentute" Karten»
utib SOÎarïenoerïauf rourbe im 2Imt
Viel ein Veingeroinn oon $r. 5528 utib
im 2Imt Vüren ein folcber non 3?r. 1200
erjielt.

Das Opfer bes Vertebrsunfalles in
3roingen, gräutein Sannt) Sftarquis, iff
am 15. bs. im Vafler Vürgerfpital ge=
itorben, ohne bas Veroufetfem erlangt
3U haben. 2füt eingaben, bie bie ©r=
mittlung bes Deiters ermöglichen, febte
bie VoIi3eibire!tion bes Kantons Sem
eine Velobnung non Sr. 500 aus.

Jßäbrcnb ber großen Spalte mar ber
2Bafferoerbraud) ber VeoöIEerung pro
Kopf unb Dag auf 500 fiiter geftiegen.
Dan! ber ©mmentalroafferleitung gelang
es bem ftäbtifeben 2Bafferroer!, alle 21it»
iprüdfc 311 befriebigen. — Das £eitung»»
neb ber ©as= unb ÏBaïfcrmerte bat bis
iet3t nur einige tleinere, burd) bie .Heilte
ocrurfadjte Vohrbrüdfe erlitten. Ces ift
aber 3U bemerten, bafe bei eintretenbem
Dauroettcr bie ©efahr Pott fieitungs»
briidjen roädjft unb bafe bann bie aus»
tretenben (Safe im Voben einen 2Beg
fuchen unb in bie Käufer bringen.

(Sine sablreidj befudfte Verfammlung
bes pofitioen (Semeinbeoereins ber 9Jtün=
fterürdje befcblofe, ben V3unid) ber frei»
finnigen Vidftung an3uertennen unb teine
pofitioe ©egentanbibatur aufäuftellen, io»
fern oott ber Veformridjtuttg nicht ein
Kanbibat portiert roirb, beffett Vrebigt
auf bie Verneinung ber Sotfdfaft
hinausläuft, mclchc bie bisherigen 9Jlün=
fterpfarrer ber ©emeinbe 3u oerfünben
beftrebt roaren.

Die Kirdjenîollette nom 3. bs. 3U»

gunften bes Vaues einer Kapelle im
Kiental ergab in fämtlichen Kirdfen ber
Stabt eine Dotalfumme oott 1530.49
^raufen.

31 in 11. unb 12- Vtai roirb unter bem
Vroteïtorat ber Sdjroeij. Kpnologifcben
©efellfchaft eine internationale öunbe»
ausftellung auf bem 2lreal bes 3ud)t=
ftiermaiftes oeranftaltet.

3fr '• ulein Seffon=©éréalis, Schrift»
ftellcrin unb Dichterin in fiaufanne, bie
Vräfibentin ber Sdjroei3- Srauenliga ge=
gen bas Srauenftimmrecbt bereitet eine
Kunbgebung oor, bie in Sern ftatt=
finbeit foil, ©in llntäug ber Delegierten
oon 15 fantonalen .Komitees roirb bem
Sunbcsrat bas Vertrauen, bie ÎBiinfdje
unb Segebren ber £iga ausbrüden. Der
Sib ber fiiga, ber 3Ut3eit in Saufanne
ift, roirb bemnädjft nach Sern oerlegt
toerben.

2üie ber „Sunb" erfährt, beabfichtigt
Vrof. Dr. Samuel Singer, Dojent für
germanifebe Philologie an unferer god)»
fdfule, bemnäcbft aus 2Iltersrüdfid)ten
oon feiner Vrofeffur jurüdäutreten. —
2In ber philofophifthen fÇaïuItât I ber
llnioerfität hat Vobert Schmitj oon
Sraubrunnen bie Doftorprüfung be=

ftanb en.
2lm 15. bs. ftarb im 2llter oon 82

Sahren £err VSilhelm Cammer. ©r
toar über 40 3abrc im Kaffenbienfte

bes ,,Sunb" tätig. 2lm 1. SOlai 1917
ging er als Vrofurift unb ©hef ber
©rpebition in ben loohloerbienten 5Rufye=

ftanb.

t gtau tpfancr Hinbres.

Hint 27. gaituar ftarb in Sern in ihrem
76. Bebensjaljre grau tpfarrer 3toia HInbres,
geborene gaeggi. entftammte einem ©e»

fdjlccbte, bas feit ber ^Reformation bent Staate
Hern satjlreidje tßfarrljetren ge;d)en!t hotte- 3'»
tpfarrtjaufe auf bcm Heatenberg courbe fie in
bie HBtege gelegt. "Sie gamilie fiebette fpäter

f grau Pfarrer Hlnbtcs.

narf) Säuffeteu unb bann nad) Hern über,
als tpfarrer gaeggi an bie geiliggeiftlirdje
gewählt nmrbe. gm gafjre 1875 oermätjlte
fie fid) mit iftfarrer gaits Hlnbres, ber in
Baupen, 3ofingen, Htündjenbucbfee unb wätjrenb
24 galfren an ber gohannes=Äird)gemeinbe in
Hern fegeitsreict) amtete. CDie letjten gatjrc
oerbradjten bie ©atten in ftiller 3ürüdgcjogcn>
heit, aber itidjt ntiihig.

3Ber biefe trodenen Hingaben lieft, atjnt nidjt,
metdfer tReidftum in biefem Seben tag. ©s toar
ein §ohcstieb auf ben SBert ber grau unb
SüRutter. Tirei Söl)tte unb brei Xödfter, in
benen allen iljr fpäter ©nfeltinber erblühen
follten, |d)entte grau ißfarrer HInbres itjrent
©atten. 35ie Sorgen fehlten it)r toaljrlidj nidjt.
Sffiie Kein toar bie 23efoIbuitg bes ©eiftlidjen!
î)a es für bie Hßfarrfrau fparen unb ar=
beiteit. Hlrbeit, unermüblid)c HIrbeit mar ihr
täglidjes 33rot. Itnb fie teiftete fie utillig unb
mit Dotier gittgabe. Sic Sage reichten nidjt
hin, unb fo nahm fie einen Seil ber Dtadjt —
roie oft ben gröfjerit Seil! — 311 gilfe. Sßenn
bie ÎBeihnadjtsfciertage ihren ©olbglanj not»
ausfdjidten, fafj bie fdjlichte grau, eine Hieb
fterin in jegtidjer ganbarbeit, nodj ftunbenlang
ttadj Hiitternadjt neben ihrer Santpc, beittt je=
bes ber SJiäbihen titufjte feine tpuppe, feine
tpuppentleibdjen, jeber ber toilben Huben feine
neuen tfjofen unb Strümpfe h"Bcn. llitb als
ber ältefte ber Söhne Ijeraugetoaihfen toar,
fihneiberte fie ihm beit Stubentenflaus unb
ben erften Äatt3eIrod. Hon bent, toas fie als
Hfarrfrau toar, roiffen bie 311 erßähten, bie
bie Hlilbe ihres gütigen gerjens erfahren haben.

Hlber ihre Sätigteit blieb nidjt barauf be=

fdjräittt. ghr Hater, ber tpfarrer an ber
geiliggeifttirdje, toar ein grunbgeleljrter, ticf=
fühlettber, aber aud)

_
fehr tritifiher Hiantt ge^

toefen, beffett Hrebigtfammtung junt Heften gc=

hört, mas roir auf biefem ©ebietc befitjen.
Hon ihm hatte grau Starrer HInbres bie 1111=

getoöhnlidje Hrteilslraft geerbt. Sßer 001t benon,
bie am Sonntag bie ergreifenben, aus bent
Seben gefdjöpften unb ins Beben b'iaustoir®

tenben Hcebigtett ihres ©atten hörten, ahnte
bie Htitarbeit ber fdjtidjten unb mit HIrbeit
übertafteten ißfarrfrau unb Hlutter? Sie toar
eine liebeoolle, aber unbeftechliihe Heurteilerin
ber tprebigten unb ber äahltofen für ben X>rutf
beftimmten Hlrbeiten ihres ©atten.

Hei biefem tlebermafj 001t HIrbeit blieb fie
immer bie gütige, befdjetbene grau. Sie fdjenftc
mit Dottern gerben uttb oerlangte für fidj nichts.
2Ber oermag bie Siefe eines gütigen grauen»
herjens ganä 311 ertennen? tRiemals hätte grau
fpfarrer HInbres bie Hürbe fo tragen tonnen,
toenn fie nidjt eine folche fittticfjc Herfönlidjfeit
getoefen roäre. gtt ber Siefe ihres ©emütes
unb bent un3erftörbaren ©tauben an bas ©roige
fanb fie bie itraft. Unb biefe Straft ftrömte
über auf alle, bie fie nafjer tannten, leije nur,
unaufbringli^, aber unmiberftehlich. Hludj nadj
ihrem Sobe quillt ber Segen roeiter. Hetotthl
ober unberoufst ruht in ben Hefchenften bie
föftlidje ©abe, roeitermirtenb, ftärtenb, tröftenb,
SBege roeifenb, gitfe fpenbenb.

Hin biefer grau burften toir erleben, baft
nicht äufjerer tReidjtum unb ©Ian3, fonbent bie
ftitten Strafte ber Seele bas fofibarfte ©11t
unb bas îtauernbe finb. Ht).

Der Vcrner ©einildfte ©Ifor fyat ftd)
mit bem ©emtî^tert ©bor ,,Harmonie"
oeretnigt. Der Verein, ber nun roeit
über 100 Vütoe 3äblt, toirb ben Vamen
Verner ©emifdjler ©bor „Harmonie"
führen, ©r ftebt unter ber mufitalifcben
fieitung §ugo Kellers.

Vm 16. bs. 11m 2 Uhr morgens tourbe
im Veftnurant bes hotels ,,Sirfdjen"
ein Sranbausbrudi bemertt. Die Vranb»
mache tourbe bes Vranbes, ber unter ber
23anl neben bem Vuf'et entftanben mar,
rafdj §err. Dede unb V3änbe finb ftarl
angebrannt unb bie Vaudientroidlung
toar grofj. 3tt>ei Dienftmäbdfen, bie in
ihrer Kammer 00m Vaudj ftart bebrängt
tourben, rourben mit ber geuertoebrleiter
gerettet. — 3n ber Vadjt 00m 11./12.
Februar entjünbete fidf im fiaboratorium
ber Slonbenfatoren» unb Vpparatefabril
V.=®. an ber Spitaladerftrabe ein unter
Strom befinblidter Stufentransformator.
Betriebsleiter unb geuerteadje töfebten
ben Vranb rafd), immerbin entftanb
Sad)fd>aben im V3erte oon einigen 1000
fjranïett.

Verhaftet mürbe ber Kanindjenmarber,
ber bie Kanindjenftälle auf ben Vflanry
pläl3eit be3imiert batte, ©s jft ein roe
gen Diebftabls bereits oorbeftrafter
Karrer. — Vudf ein taufmännif^er Vn»
geftelltcr rourbe oerbaftet, ber einer St.
©aller Van! gr. 300 berausidjtoinbeln
mollte. ©r hatte ben gleichen Drid fdjon
einmal oerfuebt, roar erroifdbt unb mit
18 Olionaten 3utbtbaus beftraft roorben.

Vnt 18. bs. fanb eine Vefprechung
3ioif(hen Vertretern ber ©eneralbireltioh
ber S. V. V. unb bes ©emeinberates
über bie ïlcugeftaltung bes Hauptbahn»
bofes ftatt. Die ©eneralbirettion unter»
breitete eine neue Vrojeltoariante, nad)
roeldjer bas Vabntraçé auf ben äuferften
Vanb ber £orraine oerlegt unb bann in
ber ÜRidftung bes Vreals ber Schüben»
matte geführt mürbe.

21m 20. bs. feierten toerr gobann
3eIIer=Vorburger, gem. ©bef ber ©ih
guterpebition, unb feine ©emabl'n in
ooller geiftiger unb törperlicher griirbc
ihre golbene öoebseft.

iua.Li^^^>.q/tii:v,\Luc.i,;iüCi...yuuir'ii • "iiV"fn»i/m-inim-
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Aus dem ,,Pro Juventute" Karten-
und Markenverkauf wurde im Amt
Viel ein Reingewinn von Fr. 5523 und
im Amt Buren ein solcher von Fr- 1200
erzielt.

Das Opfer des Verkehrsunfalles in
Zwingen, Fräulein Fanny Marquis, ist
am 15. ds. im Basler Bürgerspital ge-
starben, ohne das Bewußtsein erlangt
zu haben. Für Angaben, die die Er-
mittlung des Täters ermöglichen, sehte
die Polizeidirektion des Kantons Bern
eine Belohnung von Fr. 500 aus.

Während der großen Kälte war der
Wasserverbrauch der Bevölkerung pro
Kopf und Tag auf 500 Liter gestiegen.
Dank der Emmentalwasserleitung gelang
es dem städtischen Wasserwerk, alle An-
spräche zu befriedigen. — Das Leitung»-
neh der Gas- und Wasserwerke hat bis
jetzt nur einige kleinere, durch die Kälte
verursachte Nohrbrüche erlitten. Es ist
aber zu bemerken, daß bei eintretendem
Tauwettcr die Gefahr von Leitungs-
brächen wächst und daß dann die aus-
tretenden Gase im Boden einen Weg
suchen und in die Häuser dringen.

Eine zahlreich besuchte Versammlung
des positiven Eemeindevereins der Mün-
sterkirche beschloß, den Wumch der frei-
sinnigen Richtung anzuerkennen und keine
positive Eegenkandidatur aufzustellen, so-
fern von der Reformrichtung nicht ein
Kandidat portiert wird, dessen Predigt
auf die Verneinung der Botschaft
hinausläuft, welche die bisherigen Mün-
stcrpfarrer der Gemeinde zu verkünden
bestrebt waren.

Die Kirchenkollekte vom 3. ds. zu-
gunsten des Baues einer Kapelle im
Kiental ergab in sämtlichen Kirchen der
Stadt eine Totalsumme von 1530.49
Franken.

Am 11. und 12 Mai wird unter dein
Protektorat der Schweiz. Kynologischen
Gesellschaft eine internationale Hunde-
ausstellung auf dem Areal des Zucht-
stiermaiktes veranstaltet.

FLulcin Besson-Cêrâalis, Schrift-
stellcrin und Dichterin in Lausanne, die
Präsidentin der Schweiz. Frauenliga ge-
gen das Frauenstimmrecht bereitet eine
Kundgebung vor, die in Bern statt-
finden soll. Ein Umzug der Delegierten
von 15 kantonalen Komitees wird dem
Bundesrat das Vertrauen, die Wünsche
und Begehren der Liga ausdrücken. Der
Sitz der Liga, der zurzeit in Lausanne
ist, wird demnächst nach Bern verlegt
werden.

Wie der „Bund" erfährt, beabsichtigt
Prof. Dr. Samuel Singer, Dozent für
germanische Philologie an unserer Hoch-
schule, demnächst aus Altersrücksichten
von seiner Professur zurückzutreten. —
An der philosophischen Fakultät I der
Universität hat Robert Schmitz von
Fraubrunnen die Doktorprüfung be-
standen.

Am 15. ds. starb im Alter von 82
Jahren Herr Wilhelm Hammer. Er
war über 40 Jahre im Kassendienste

des „Bund" tätig. Am 1. Mai 1917
ging er als Prokurist und Chef der
Expedition in den wohlverdienten Ruhe-
stand.

f Frau Pfarrer Andres.

Am 27. Januar starb in Bern in ihrem
76. Lebensjahre Frau Pfarrer Rosa Andres,
geborene Jaeggi. Sie entstammte einem Ge-
schlechte, das seit der Reformation dem Staate
Bern zahlreiche Pfarrherren geschenkt hatte. Im
Psarrhause auf dem Beatenberg wurde sie in
die Wiege gelegt. Die Familie siedelte später
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nach Täuffelen und dann nach Bern über,
als Pfarrer Jaeggi an die Heiliggeistkirche
gewühlt wurde. Im Jahre 187S vermählte
sie sich mit Pfarrer Hans Andres, der in
Laupen, Zofingen, Münchenbuchsee und während
24 Jahren an der Johannes-Kirchgemeinde in
Bern segensreich amtete. Die letzten Jahre
verbrachten die Gatten in stiller Zurückgezogen-
heit, aber nicht mützig.

Wer diese trockenen Angaben lieft, ahnt nicht,
welcher Reichtum in diesem Leben lag. Es war
ein Hoheslied auf den Wert der Frau und
Mutter. Drei Söhne und drei Töchter, in
denen allen ihr später Enkelkinder erblühen
sollten, schenkte Frau Pfarrer Andres ihrem
Gatten. Die Sorgen fehlten ihr wahrlich nicht.
Wie klein war die Besoldung des Geistlichen!
Da hietz es für die Pfarrfrau sparen und ar-
beiten. Arbeit, unermüdliche Arbeit war ihr
tägliches Brot. Und sie leistete sie willig und
mit voller Hingabe. Die Tage reichten nicht
hin, und so nahm sie einen Teil der Nacht —
wie oft den grötzern Teil! zu Hilfe. Wenn
die Weihnachtsseiertage ihren Goldglanz vor-
ausschickten, satz die schlichte Frau, eine Mei-
sterin in jeglicher Handarbeit, noch stundenlang
nach Mitternacht neben ihrer Lampe, denn je-
des der Mädchen mutzte seine Puppe, seine
Puppenkleidchen, jeder der wilden Buben seine

neuen Hosen und Strümpfe haben. Und als
der älteste der Söhne herangewachsen war,
schneiderte sie ihm den Studentenflaus und
den ersten Kanzelrock. Von dem, was sie als
Pfarrfrau war, wissen die zu erzählen, die
die Milde ihres gütigen Herzens erfahren haben.

Aber ihre Tätigkeit blieb nicht darauf be-
schränkt. Ihr Vater, der Pfarrer an der
Heiliggeistkirche, war ein grundgelehrter, tief-
fühlender, aber auch sehr kritischer Mann ge-
wesen, dessen Predigtsammlung zum Besten ge-
hört, was wir aus diesem Gebiete besitzen.
Von ihm hatte Frau Pfarrer Andres die un-
gewöhnliche Urteilskraft geerbt. Wer von denen,
die am Sonntag die ergreifenden, aus dem
Leben geschöpften nnd ins Leben hinauswir-

kenden Predigten ihres Gatten hörten, ahnte
die Mitarbeit der schlichten und mit Arbeit
überlasteten Psarrfrau und Mutter? Sie war
eine liebevolle, aber unbestechliche Beurteilerin
der Predigten und der zahllosen für den Druck
bestimmten Arbeiten ihres Gatten.

Bei diesem Uebermatz von Arbeit blieb sie
immer die gütige, bescheidene Frau. Sie schenkte
mit vollem Herzen und verlangte für sich nichts.
Wer vermag die Tiefe eines gütigen Frauen-
Herzens ganz zu erkennen? Niemals hätte Frau
Pfarrer Andres die Bürde so tragen können,
wenn sie nicht eine solche sittliche Persönlichkeit
gewesen wäre. In der Tiefe ihres Gemütes
und dem unzerstörbaren Glauben an das Ewige
fand sie die Kraft. Und diese Kraft strömte
über auf alle, die sie näher kannten, leise nur,
unaufdringlich, aber unwiderstehlich. Auch nach
ihrem Tode quillt der Segen weiter. Bewußt
oder unbewußt ruht in den Beschenkten die
köstliche Gabe, weiterwirkend, stärkend, tröstend,
Wege weisend, Hilfe spendend.

An dieser Frau dursten wir erleben, daß
nicht äußerer Reichtum und Glanz, sondern die
stillen Kräfte der Seele das kostbarste Gut
und das Dauernde sind. Nh.

Der Berner Gemischte Chor hat sich
mit dem Gemischten Chor „Harmonie"
vereinigt. Der Verein, der nun weit
über 100 Aktive zählt, wird den Namen
Berner Gemischter Chor „Harmonie"
führen. Er steht unter der musikalischen
Leitung Hugo Kellers.

Am 16. ds. itm 2 Uhr morgens wurde
im Restaurant des Hotels „Hirschen"
ein Brandausbruch bemerkt. Die Brand-
wache wurde des Brandes, der unter der
Bank neben dem Buffet entstanden war,
rasch Herr. Decke und Wände sind stark
angebrannt und die Rauchentwicklung
war groß. Zwei Dienstmädchen, die in
ihrer Kammer vom Rauch stark bedrängt
wurden, wurden mit der Feuerwehrleiter
gerettet. — In der Nacht vom 11./12.
Februar entzündete sich im Laboratorium
der Kondensatoren- und Apparatefabril
A.-E. an der Spitalackerstraße ein unter
Strom befindlicher Stufentransformator.
Betriebsleiter und Feuerwache löschten
den Brand rasch, immerhin entstand
Sachschaden im Werte von einigen 1000
Franken.

Verhaftet wurde der Kaninchenmarder,
der die Kaninchenställe auf den Pflanz
Plätzen dezimiert hatte. Es jst ein we
gen Diebstahls bereits vorbestrafter
Karrer. — Auch ein kaufmännischer An-
gestellter wurde verhaftet, der einer St.
Ealler Bank Fr. 300 herausschwindeln
wollte. Er hatte den gleichen Trick schon
einmal versucht, war erwischt und mit
18 Monaten Zuchthaus bestraft worden.

Am 13. ds. fand eine Besprechung
zwischen Vertretern der Generaldirektion
der S. B. B- und des Gemeinderates
über die Neugestaltung des Hauptbahn-
Hofes statt. Die Generaldirektion unter-
Hrcitete eine neue Projektvariante, nach
welcher das Bahntra?ê auf den äußersten
Rand der Lorraine verlegt und dann in
der Richtung des Areals der Schützen-
matte geführt würde.

Am 20. ds. feierten Herr Johann
Zeller-Vorburger, gew. Chef der Eil-
guterpedition, und seine Gemahlm in
voller geistiger und körperlicher Frische
ihre goldene Hochzeit.
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